
Wenn der Erfolg sichtbar wird
März-Kalenderblatt zeigt Labertal – Fotograf auch Naturschutz-Berater der Stadt

Von Stefanie Wieser

Rottenburg. „All you can eat“,
heißt es im Tal der Großen Laber bei
Högldorf nicht nur für die Wasser-
büffel. Für die Vögel, beispielsweise
den Weißstorf gibt es dort ein
„reichhaltiges Buffet“, wie Natur-
experte Helmut Naneder weiß. Er
steuerte zum Kalender Rottenbur-
ger Naturschönheiten 2024 das Mo-
tiv für den Monat März bei. Im Ge-
spräch erzählt er, wie lange er in
Naturschutzfragen schon bei der
Stadt Rottenburg involviert ist.

1997 hat Helmut Naneder in der
Unteren Naturschutzbehörde als
Naturschutzfachkraft angefangen.
Damals wie heute war und ist er vor
allem zuständig für die Flächen
nördlich der Isar. Das Mettenba-
cher/Grießenbacher Moos, aber
auch die Region um Rottenburg. In-
zwischen ist er stellvertretender Ge-
schäftsführer beim Landschafts-
pflegeverband. Auch in seinen An-
fängen ging es viel um die Pflege
und Mahd von Flächen, um so Le-
bensraum für Tiere und Pflanzen zu
erhalten und auch zu erweitern.
Besonders angetan haben es ihm

die Vögel. Das merkt jeder, der mit
ihm in der Natur unterwegs ist. Bei
der Aussichtsstation bei Högldorf
traf sich die Redaktion auch mit
Naneder fürs Foto. Der wiederum
schenkte seine Aufmerksamkeit
aber erst mal dem Kiebitz an der
Wasserseige der Wasserbüffel. Die
Büffel sind noch nicht auf der Wei-
de, die Nester der Kiebitze müssen
erst noch durch Schutzzäune abge-
trennt werden. Die Weide kann un-
terteilt werden, damit die Wiesen-
brüter nicht gestört werden, erzählt

Umweltreferentin Veronika Ober-
priller von der Stadt vom Gespräch
mit dem Landwirt, Sepp Lang.
Die Flächen gehören der Stadt.

Schon seit Jahren ist Rottenburg
immer wieder dabei, Flächen für
den Naturschutz zu kaufen, und das
nicht nur um Ausgleichsflächen zu
haben. Die Wiesen im Labertal wa-
ren früher eine Pferdekoppel. Doch
irgendwann ging auch das nicht
mehr, erklärt Naneder. Der Boden
war einfach zu feucht. Nebenbei
hatte er zu Lang einmal gesagt, dass
Wasserbüffel perfekt wären. Und
der hat nicht lang gefackelt, und die
Büffel über Ebay besorgt. Die Stadt
war bei der Idee mit der besonderen
Beweidung gleich mit im Boot.
Doch nicht nur bei diesem Bei-

spiel war Helmut Naneder der
Kommune ein wichtiger Berater,
auch bei anderen Projekten etwa
der Renaturierung am Otterbach,
einem Nest für einen Wanderfalken

oder einem Nistkasten für eine
Schleiereule: Naneder war auch
schon für Oberprillers Vorgänger
immer ein hilfreicher Ideengeber,
erzählt die Umweltreferentin.

Stadt Rottenburg
als Vorbild
Naneder sieht die Stadt Rotten-

burg auch wegen einer eigenen Um-
weltreferentin als Vorbild. Der Na-
turschutz neige oft dazu, vor allem
negative Dinge anzusprechen. Doch
hier in Rottenburg sehe man „das
wirklich über die Jahre etwas pas-
siert ist“, freut sich Naneder. Der
Weißstorch ist nicht wie etwa be-
fürchtet zurückgegangen, die Brut-
paare in der Region werden immer
mehr. Von der Beobachtungsstation
aus kann man auch ab und an einen
Rotmilan erspähen, erzählt Ober-
priller. Die Wiesen wiederum bieten
viel Lebensraum. Im Text im Kalen-

derblatt steht: Auf dem Bild er-
kennt man gut die Wiesennutzung
im Labertal. Im Vergleich zu den an-
grenzenden Ackerflächen ist hier
der Nährstoff- und Pestizideintrag
ins Gewässer deutlich reduziert.
Die Laberwiesen sind wichtige
feuchte Lebensräume für Tiere und
Pflanzen. So kommen dort seltene
Pflanzen wie Trollblume, Sibirische
Schwertlilie und Großer Wiesen-
knopf vor. Diese Arten wachsen nur
auf Flächen im Vertragsnatur-
schutzprogramm, die extensiv ge-
nutzt und erst sehr spät gemäht
werden. Ansprechpartner für dieses
Programm ist die Untere Natur-
schutzbehörde am Landratsamt
Landshut.
Der Landschaftspflegeverband

ist der Stadt ein wichtiger Partner
geworden. Der wiederum arbeitet
auch mit den Maschinenringen, na-
türlich auch in Rottenburg zusam-
men, um die Flächen zu pflegen, be-
richtet Naneder. Bei der Kläranlage
wurden im vergangenen Jahr in Ko-
operation mit dem Pflegeverband
Blumen angesät. Auch die Kiesgru-
ben in der Region können noch
mehr als Lebensraum dienen, wenn
man sie entbuscht und offen stellt,
erklärt Oberpriller. Dafür ist es na-
türlich wichtig, mit den Eigentü-
mern zu reden. Ins Gespräch kom-
men, wissen, wen man ansprechen
muss, das ist ein Vorteil, den sich
Naneder durch seine jahrelange Tä-
tigkeit in der Region erarbeitet hat.
Mit den Landwirten hat Naneder
viele gute Erfahrungen gemacht.
Der Naturschutz soll weiterge-

führt werden. Ein Folgeprojekt für
das aktuelle Programm „Stadt-
Land-Fluss“ der Stadt ist bereits in
Planung, so Oberpriller.
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